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Politische Wochenschau
Der Januar ist zu Ende gegangen; Ende des Monats ,

spätestens Anfang Februar hatten die Verbündeten die end¬
gültige Note des Botschafterrats über die Nichträumnug
des ersten Besetzungsgebiets verheißen. Mit der „ Endgül¬
tigkeit " hat es aber noch seine guten Wege . Der Bericht der
Ueberwachungskommission sei immer noch nia-t fertig, lügt
man von London und Paris herüber, und zwar sei daran
Deutschland schuld , das der Arbeit der Kommission bös¬
willig alle möglichen Schwierigkeiten gemacht Habs - Man
könne auch noch gar nicht sagen , wann die hohe Kommission
mit ihrem Bericht zu Ende komme , - s sei also auch nicht
abzusehen , wie lange es anstehen werde, bis der Botschafter¬
rat seine „endgültige" Antwort verfaßt haben könne . Vor
reichlich vierzehn Tagen wußten aber die geschwätzigen
Pariser Blätter bereits genaue Angaben über den Inhalt
des Kommissionsberichts zu machen , und auch ein Londoner
Blakt hat bestätigt, daß der Bericht längst fsrtiggestellt sei .
Um aber die Sache nach der hinlänglich bekannten franzö¬
sischen Manier bis aufs äußerste zu verschleppen , hat
man zu dem Mittel einer Z w ! s ch e n n o t e gegriffen ; durch
sie sollte, nach dem Willen Englands , wenigstens die diplo¬
matische Form gewahrt werden. Am 26 . Januar übergab
der englische Botschafter in Berlin die Note dem Reichs¬
kanzler Dr . Luther . Ein anmaßenderes und dabei doch
verlegeneres Aktenstück als diese Note hat Deutschland von
dem Verband schon lange nicht mehr erhalten. Sie ist das
Werk Herriots , der jetzt in der französischen Kammer
einem so schweren Ansturm seiner Gegner standzuhasten hat,
daß niemand weih , ob er noch eine Woche in seinem Amt
überdauern wird.

Herriot hat mit seinem Antrag , die während des Kriegs
wiederhergestellte Botschaft beim Vatikan nunmehr
wieder abzuschafseu und durch andere gegen die Kirche ge¬
richteten Maßnahmen in ein böses Wespennest gestochen,
und um den innerpolitschen Sturm abzulenken , gebärdet
er sich gegen Deutschland wilder, als es ein Poincare
oder Millerand getan hat . So hat er am 28 . Januar in
der Kammer eine Rede gehalten, die von Gehässigkeiten und
Unwahrheiten geradezu trof . Uni die Instinkte des Deutschen¬
hasses im Abgeordnetenhaus aufzupeitschen , verschmähte er
das ärmliche Mittel nicht , den früheren Kaiser auf die
Bildflüche zu zerren und darüber zu zetern, daß Wilhelm U .

in der Verbannung ein gemächliches Leben führe, während
andere unter den Kriegslasten seufzen. Frankreichs Sicher¬
heit liege am Rhein und nirgends anders , und den Rhein
als Grenze habe Frankreich von Anfang an verlangt . Dabei
hatte Herriot die Stirne zu behaupten, er habe „ keinen
Haß gegen Deutschland "

. Er mußte wohl , daß er mit solchen
Ausfällen des „ Beifalls auf allen Bänken" sicher sei . Als
der Ministersessel Poincares ins Wackeln kam , hat sich dieser
ja auch durch Angriffe gegen Deutschland , wenn sie auch
noch um einige Grade weniger gehässig sein mochten , über
die innerpolitischen Klippen hinwegzuretten versucht — es
ist ihm nicht mehr gelungen, trotz gleichen Beifalls auf allen
Bänken. Daher ist es recht unsicher , ob Herriot das Klopf¬
fechterkunststück gelingen wird . Die Abstimmung über die
Botschaft beim Vatikan soll Ende dieser Woche oder anfangs
nächster Woche stattfinden. Die französische Kammer hat
579 Abgeordnete, die Partei Herriots und die ihn unter¬
stützenden Sozialisten zählen zusammen 244 Abgeordnete.
Die Mehrheit hat Herriot bisher erhalten , daß die
Sozialrepublikaner Briands und die radikale Linke Lou-
cheurs mit ihren 83 Stimmen Herriot folgten. Dies? beiden
Gruppen sind aber in der Vatikansfrage in sich nicht einig ,und wenn Herriot aus ihnen nicht genügend Stimmen zu
sich herüberziehen kann , ist sein Schicksal besiegelt .

Hochfahrend wird in der „ Zwischennote " die Reichs¬
regierung belehrt, daß sie die Bedeutung der Artikel 428
und 429 des Vertrags von Versailles nicht verstehe . Wieso ,wird rWst' gesagt . — Artikel 428 besagt , daß zur Sicherungder Ausführung des Vertrags die deutschen Gebiete west¬
lich des Rheins mit den Brückenköpfen Köln , Koblenz und
Mainz vom Inkrafttreten des Vertrags an 15 Jahre lang
besetzt bleiben . Diese Bestimmung findet eine wesentliche
Einschränkung in Artikel 429 , daß die drei Abschnitte in
Abständen von 5 Jahren , mit Beginn am 10- Januar 1925
geräumt werden sollen , „ wenn die Bedingungen des Ver¬
trags durch Deutschland getreulich erfüllt werden"

. — Die
Räumung nach Artikel 429 sei nicht als eine Verpflichtung,
sondern als eine Vergünstigung und Beweis beson¬derer Gnade anzusehen , die die Verbündeten nach Belieben
gewähren können oder nicht . Die Zwischennote wünscht , daß
die öffentliche Auseinandersetzung über die Auslegung der
beiden Artikel kurzerhand eingestellt werde.

Dieser Aufforderung konnte die Reichsregierung un-
"läglich Folge leisten . Schon am 27 . Januar bekam der
englische Botschafter die Antwort , maßvoll im Ton , aber
klar und bestimmt , es geht jetzt ein frischerer Zug durch die
deutsche Note. Die Reichsregierung sieht in der — ohnejedes amlliche Beweismaterial — in den Vordergrund ge¬
schobenen Anschuldigung der ungenügenden Entwaffnung

Tagesspregel
Der bisherige Ministerpräsident Braun ( Soz i wurde vom

preuß . Landtag mit 221 von 435 gültigen Stimmen wieder¬
gewählt.

Der frühere Reichsminisier des Innern, Dr. Jarres. wird
am 2. Februar seinen Dienst als Oberbürgermeister der
Stadl Duisburg wieder antreten .

Die französische Kammer hak mit 529 gegen 31 Stimmen
beschlossen , die Hetzrede Herriots im ganzen Land durch
Maueranschläge bekanntmachen zu lassen. Trotzdem glaubt
man . daß Herriot sich nicht mehr halten könne.

Der englische Außenminister Lhamberlain wird sich im
März nach Genf begeben , um die Stellungnahme der eng¬
lischen Regierung znm Genfer Protokoll zu vertreten .

Der Vorsitzende des albanischen Anfstandsausschusses , Zia
Dey, ist in Tirana ermordet worden . Der Täler wurde anf
der Flucht erschossen .

Die amerikanischen Kriegsschiffe der Philippinen haben
Befehl erhalten , zur Abfahrt nach China sich bereit zu hal¬
ten, falls der Schutz amerikanischer Bürger nötig sein sollte.

keine Veranlassung, ihre getreuliche Vertragserfüllung in
Zweifel ziehen zu lassen- Wenn hir und da vergrabene
oder vergessene alte Waffen gefunden worden sein sollten ,
sck können Herartige MAmgkeiten nicht de« '. Vorwand für
eine so schwerwiegende Folgerung wie die Verlängerung
der Besetzungsdauer eines Gebiets von 2,5 Millionen Ein¬
wohner abgeben. In der Antwort ist der Widerhall der
tiefen Erregung und Erbitterung nicht zu verkennen, die
im deutschen Volk ob der feindlichen Winkelzüge herrscht .
Das kann die Verbündeten nicht überraschen, denn hier dreht
es sich wieder einmal um dievölkerrechtlicheMoral ,
deren Verletzung durch die Verbündeten in der deutsch«"'
Note mit erfreulicher Deutlichkeit herausgsarbeitet ist .
wird sogar von einem Konflikt , einem Streitfall
gesprochen , eine Bezeichnung , die über die Bedeutung bloßer
Meinungsverschiedenheiten weit hinausgeht . Es geht eben
nicht an, Deutschland , einseitig bei den von ihm eingegan¬
genen freiwilligen Verpflichtungen festzuhalten , für dis
Gegenseite aber jede Willkür in der Auslegung von ein¬
deutig gefaßten Vertragsbestimmungen als erlaubt in An¬
spruch zu nehmen.

Da werden nun von London aus allerlei Gerüchte ver¬
breitet , die ihren Enlstehungshevd ohne Zweifel in Paris
haben . Deutschland habe Frankreich wieder einen „S ich er -
heitsvertrag " angeboten, die Regierung Herriots habe
ihn aber zurückgewiesen . War es nötig, daß non Berlin
aus die Bemerkung ausgegeben wurde, amtlich sei noch
kein derartiger Schritt geschehen, man würde den Gedanken
aber sogleich aufnehmen, wenn er irr Paris genehm wäre ?
Kann man in Berlin auch nur einen Augenblick im Zweifel
sein, wie der „ Sicherheitsvertrag " aussehen müßte, der in
Frankreich — Poincare oder Herriot — genehm wäre ? Es
wäre neben manchem anderen der freiwillige Ver¬
zicht Deutschlands auf seine Lande westlich
des Rheins . Um diesen Preis hätten wir schon die Zu¬
friedenheit Poincares erkaufen können , und wir hätten nicht
auf Herriot zu warten brauchen, der diese unverfrorene
Forderung ja nun klipp und klar ausgesprochen hat , was
selbst ein Poincare nicht riskieren wollte. Jeder deutsche
Sicherheitsvorschlag wird zwecklos sein, der nicht das links¬
rheinische Deutschland an den Erbfeind ausliefent. — Ein
weiteres Gerücht will wissen , Frankreich würde sich nicht
länger sträuben, das Ruhrgebiet und das am 10 . Januar
fällig gewesene erste Gebiet zu räumen , wenn Deutsch¬
land den französischen Handelsvertrag an¬
nähme , der bekanntlich den Franzosen die denkbar größten
Vorteile sichert, den Deutschen kaum ein paar Brocken läßt .
Die Handelsvertragsverhandlungen sind noch nicht um
Haaresbreite vorwärts gekommen , obgleich der französische
Handelsminister Raynaldy inzwischen wieder ein paar
Denkschriften vorgelegt hat, die aber alle auf das gleiche hin¬
auslaufen und für Deutschland unannehmbar sind . Es hieße
den Teufel gegen zwei Beelzebuben vertauschen , wenn wir
die Befreiung des Ruhrgebiets , die im August d . I . „ fällig "
wird , um ein paar Monate früher mit diesem Handels¬
vertrag erkaufen wollten, denn der Handelsvertrag läuft auf
mehrere Jahre , in denen die ganze deutsche Wirtschaft, beson¬
ders die Landwirtschaft, Wein - und Obstbau schwer geschädigt
würden . Will sich aber Frankreich an das verpfändete Wort
Herriots nicht halten, so bleibt auch das Ruhrgebiet besetzt ,
um Gründe werden die Franzosen und Engländer nicht
verlegen sein, wie die Komödie der Noten und Zwischen¬
noten zeigt . An die Räumung Kölns, bezw . des links¬
rheinischen ersten Vesetzungsabsckmitts , glaube wer mag ; die
letzte Kammerrede Herriots eröffnet keine guten Aussichten .
Auf jeden Fall werden wir wieder die Geprellten sein .

Cs ist wohl zu erwarten , daß die Reichsregierung den
verbändlerischen Zumutungen gegenüber ihren Mann stellen

wird . Die erste Probe in der Behandlung der Zwischennote
war gut . Merkwürdigerweise hat man in London und in
Amerika, nachdem man dort dem Kabinett Luther anfangs
starkes Mißtrauen entgegengebracht hatte , auf einmal Ge¬
schmack an ihm gefunden; in London finden sich in den Blät¬
tern sogar Lobsprüche , und in Amerika hat man die deut¬
schen Wertpapiere im Kurs steigen lassen . Der Vorsitzende
des internationalen Arbeitsbüros , der Sozialist Albert
Thomas , erklärte einem Pariser Zeitungsmann , er habe

ach Besprechungen mit Mitgliedern der Reichsregierung die
Ueberzeugung ger onnen, daß die Regierung eine Politik
des sozialen Fortschritts befolgen werde. Dies be¬
stätigt auch das Finanz Programm , das der Reiche
sinanzminister v . Sch lieben im Haushaltausschuß des
Reichstags vortrug . Das Reich hat in den letzten neun Mo¬
naten des Jahrs 1924 rund 1700 Millionen Mark mehr ein¬
genommen als im Reichshaushaltplan veranschlagt war ;
nach den gesetzlichen Ueberweisungen an die Bundesstaaten
und die Gemeinden verbleibt dem Reich eine Mehreinnahme
von 1200 Millionen . Von diesem Ueberschuß soll ein erheb¬
licher Teil zu Beiträgen und Unterstützungen für diejenigen
verwendet werden , die durch den französisch-belgischen
Ruhrfrevel und seine Auswirkungen um Hab und Gut
gekommen sind , ferner für Kriegsbeschädigte , Hinterbliebene
usw . Das Hauptaugenmerk wird der Reichssinanzministcr
darauf richten , daß die aus der schändlichen Inflationszeit
stammenden übermäßigen Steuerbelastungen
abgebaut und daß die Steuern nach dem wirklichen
Ertrag der Wirtschaft gestaltet werden . Der Reichsfinanz-
ministcr bezeich -nete es als unerträglich, daß von den rund
6 Milliarden Mark Reichseinnahmen in den neun Mo¬
naten ein Drittel , d . h . 2 Milliarden , an die Bundesstaaten
und die Gemeinden abgeliefert werden müssen , z. B . 90 Pro¬
zent der Einkommen- und Körperschaftssteuer, 20 Prozent
der Umsatzsteuer usw . Die Ueberweisungen an die Länder
müssen nach der Ansicht des Reichsfinanzministers einge¬
schränkt werden, denn dem Reich verbleiben auf diese Weise
nur 4 Milliarden , während die Ausgaben zufolge des
Dawesplans von Jahr zu Jahr steigen und 1930 die Höhe
von 4,9 Milliarden erreichen werden. In nächster Zeit wird
der Reichssinanzministermit den Finanzministern der Länder
über die Neuregelung des Finanzausgleichs
sich beraten , lieber die Aufwertung sprach sich der
Reichsfinanzminister sehr vorsichtig aus ; das Wohl des
Volksganzen müsse vorangehen. Zugegeben; aber wenn
Reich , Einzelstaaten und Gemeinden durch Zahlungsein¬
stellung Hunderttausende an den Bettelstab gebracht haben,
dann ist es Pflicht und Schuldigkeit , daß man wenigstens an
die Verzinsung der öffentlichen Schulden denkt , wenn das
Geld der Ueberschüsse im Kasten klingt , statt daß man Grund¬
stücksspekulationen treibt , palastartige Häuser kauft oder baut
und großartige Luxussportanlagen und Stadien , Autorenn -
strahen usw . anlegt. Das ist geradezu sündhaft gegenüber
der einfachsten moralischen Verpflichtung. Mit den Hunder¬
ten von Millionen , die man den Schiebern Kutisker, Michael
und Barmat nachgeworfen hat, Hütte man die Kriegsanleihe-
Zinsen wenigstens zur Hälfte bezahlen können , das Geld
hätte manches Elend verhütet und wäre befruchtend im Um¬
lauf geblieben ; und so haben es ein paar Betrüger ver¬
lumpt und wahrscheinlich zum großen Teil ins Ausland ge¬
schafft . Die Untersuchung , dis in der Angelegenheit nicht
nur vom Berufsrichter , sondern auch von einem Sonder¬
ausschuß des preußischen Landtags geführt wird , fördert
jeden Tag neue erschreckende Beweist an den Tag , welche
Verwirrung der Begriffe von Sittlichkeit und Pflicht auch
in den Kreisen eingerissen ist , die über ihre Reinhaltung zu
wachen berufen gewesen wären . Es würde nicht das ge¬
ringste Verdienst der Reichsregierung sein, wenn sie mit rück¬
sichtsloser Strenge das Unkraut vom Weizen jätete und wie¬
der die reinlichen Verhältnisse herstellte , die den Weltruhm
der deutschen Verwaltung ausmachten- ,

Neue Nachrichten
Vom Reichstag

Berlin, 30. Jan . Dem am 3 . Februar zusammentretenden
Reichstag wird vorerst nur die Gesetzesoorlage über die
Aufwertung zugehen. Reichskanzler Dr . Luther will
vor der Einbringung neuer Regierungsvorlagen jeweils
mit Vertretern derjenigen Parteien ins Benehmen treten , die
für den Billigungsantrag der neuen Regierung gestimmt
haben, um das Kabinett möglichst lange vor einer parlamen¬
tarischen Niederlage zu bewahren.

Die preußische Regierungskrise
Berlin» 30 . Jan . Die Zentrumsfraktion des preußischen

Landtags hielt heute vor der Landtagssitzung eine Bespre¬
chung ab . Es handelte sich um die Frage , ob schon heute
der Ministerpräsident gewählt werden soll , statt am 3 . Febr .,und ob der bisherige Inhaber Braun (Soz .) oder ein Zen-
trumsinitglied zu wählen sei.
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Räumungsbeginn im ersten Abschnitt?
Berlin . 30. Jan . Nach einer Pariser Meldung haben

die Belgier die Städte Welel und Dosten geräumt ; zur Be¬
wachung der Eisenbahn seien Abteilungen zurückgelassen
worden. In Bochum seien von den Franzosen einige öffent¬
liche Gebäude heimgegeben worden.

*

Die »endgültige" Rote
Paris , 30. Jan . Nach dem „ Petit Pa -risien" soll der Be¬

richt der Ueberwachungskommiffion dem gemeinsamen Mili-
tärrat in Versailles am Mittwoch zugehen , der ihn mit einem
Gutachten dem Botschafterrat zustellen werde. Marschall
Foch werde dem Botschafterrat mündlich berichten . Als¬
dann werde der deutschen. Reichsregierung in einer Note mit¬
geteilt werden, welche Bedingungen sie noch zu erfüllen habe,
ehe an die Räumung des Kölner Gebiets „ gedacht" werden
könne.

Das „ Echo de Paris " berichtet , das Auswärtige Amt in
London sei nicht mit allen französischen Forderungen bezüg¬
lich einer etwaigen Räumung einverstanden . Wenn Deutsch¬
land die ihm aufzuerlegenden Bedingungen erfülle , dann
müsse auch geräumt werden . Das Blatt behauptet, die
Reichsregierung habe dem englischen Botschafter Lord
d'Abernon gegenüber bereits die Erfüllung von 90 Prozent
der Bedingungen zugesagt . In diesem Fall müsse Köln ge¬
räumt werden. (Die Bedingungen bezw - der Bericht der
Ueberwachungskommiffion müßte demnach nicht nur den
Verbandsregierungen , sondern auch der Reichsregierung be¬
kannt sein.)

Die bestohlene Enlschädigungskommission
Paris . 30. Jan . Vor 2 Monaten machte die Entschä¬

digungskommission die Entdeckung , daß ihr eine große Zahl
wichtiger geheimer Aktenstücke abhanden gekommen seien, die
sich auf die geheimen Verhandlungen der Verbündeten über
den Vertrag von Versailles und die Konferenzen vom Haag
und von Cannes beziehen. Sie tragen alle die Unterschriften
der verantwortlichen Vertreter der Verbürtdeten. Die Un¬
tersuchung ergab daß die Geheimakten non einem gewissen
M i ch a u t, der von 1919 bis 1 . Januar 1924 Sekretär in
der Entschädigungskommission war , gestohlen worden sind .
In seiner Wohnung wurde ein 50 Kilogramm schwerer Stoß
solcher Akten entdeckt . Eine große Zahl hat er nach seiner
Angabe an einen Sammler oder Händler von Urkunden in
Newyork, namens Meyer, verkauft. Ein anderer Beamter
der Entschädigungskommission , der Beihilfe geleistet hat , ist
entlassen worden.

Meyer hat für die einzlnen Schriftstücke 500 bis 600
Dollar bezahlt .

Herriol häuft
Paris , 30. Jan . In der gestrigen Nachmittagssitzung der

Kammer erklärte Herriot , er bedaure, daß einige Aeußerun -
gen seiner Rede vom 28. Januar zu Mißdeutungen Anlaß
gegeben haben . Er wünsche um keinen Preis , daß man an¬
nehme , seine Rede trage den geheimen Wunsch , unnötig lang
am Rhein zu bleiben . — Echt Herriot .

England zur Hetzrede Herrioks
London , 30 . Jan . Die Kammerrede Herriots hat in den

politischen Kreisen unliebsames Aufsehen erregt . Die kon¬
servativen Blätter schweigen sich noch darüber aus ; in Krei¬
sen der Liberalen und der Arbeiterpartei wird die Rede als
höchst ungeschickt bezeichnet. Herriot habe seine bisher zur
Schau getragenen Ansichten völlig verleugnet und statt die
Opposition zu gewinnen, arbeite er ihr in die Hände. Die
„ Westminster Gazette" schreibt, die Franzosen seien nicht
durch Schaden klug geworden. Herriot habe behauptet, das
Ruhrabenteuer sei ein Fehlschlag gewesen , aber er habe nicht
vermocht , daraus die einzig mögliche Schlußfolgerung zu
ziehen , daß Gewalt ein Hirngespinst sei und nur einen neuen
Krieg vorbereite . Herriot habe eine Atempause mit falschen
Mitteln gewinnen wollen .

Sinowjew abgesägk
Paris , 30 . Jan . Der Newyork Herald bestätigt, daß

Sinowjew als erster Vorsitzender der dritten Internationale
in Moskau abgesetzt werden solle. Er erschwere mit seinem
Fanatismus die Verhandlungen der Sowjetregierung dem
Ausland gegenüber, außerdem wollen Kamenew und Stali¬
nin sich des Mitbewerbers entledigen.

Der Papst gegen Herriok
Rom , 30 . Jan . Der „Osservatore Romano " veröffentlicht

eine scharfe Zurückweisung des Papstes gegen die Kam-
merrsde Herriots , in der dem Papst Parteinahme für
Deutschland während des Kriegs vorgeworfen wurde . Der
Papst habe gegenüber allen Kriegführenden Unparteilichkeit
beobachtet , Wohltätigkeit geübt und für Beschleuigung des
Kriegsendes gewirkt. Es sei unwahr , daß der Papst bei
den Vereinigten Staaten um Einstellung der Lebensmittel¬
und Waffenlieferungen vorstellig geworden sei . Gegen den
deutschen Einfall in Belgien habe der Papst Widerspruch er¬
hoben, so daß der deutsche Gesandte sich beschwert habe, wo¬
für die belgische Regierung dem Papst den Dank aussprach ;
auch der (belgische) Kardinal Mercier und mehrere Mitglie¬
der der belgischen Regierung haben persönlich von der Hal¬
tung des Heiligen Stuhls sich befriedigt erklärt . Gegen die
unmenschliche Kriegführung in Belgien habe der Papst wie¬
derholt Einspruch erhoben; es dürfe aber nicht vergessen
werden , daß die Russen in Ostpreußen und Galizien den
Krieg ebenso «grausam geführt haben, wie die Deutschen in
Belgien.

Erhebung Raisulis gegen Spanien
London, 30 . Jan . Der „Times " wird aus Tanger ge¬

meldet, daß der Kabylenhäuptling Raisuli , der früher ein
gefährlicher Gegner Spaniens war , seit mehreren Jahren
aber gewissermaßen als spanischer Staatspensionär Freund¬
schaft hielt, von den Spaniern wieder abgefallen ist und sich
dem Führer Abdel Krim unterworfen hat . Infolgedessen
schließt sich auch der Stamm der Andjeras den Aufständischen
an . Abdel Krim forderte die Nachbarstämme auf , in dem
neutralen Gebiet jeden Zwischenfall zu vermeiden . Er ist
nunmehr anerkannter Führer in ganz Nordmarokko.

Der Barmatsiandal
Berlin . 30 . Jan . Im Untersuchungsausschuß des Land¬

tags gab Staatssekretär Meißner vom Büro des Reichs¬
präsident Ebert an , die Führer der Sozialdemokratie seien
gelegentlich des Internationalen Sozialistenkongreffes in
Amsterdam 1919 mit Barmat persönlich bekannt geworden.
Barmat sei ein- oder zweimal auch vom Reichspräsidenten
empfangen worden. Barmat habe sich an W els , den Vor-
sitzenden der Partei telegraphisch wegen eines Dauerpasfes
gewandt . Auf diesem Telegrammm bemerkte Reichspräsident
Ebext mit Bleistift , er wünsche» daß der deutsche Gesandte

in Holland noch einmal um die Ausstellung des Passes für
Herrn Barmat ersucht werde. (Der Paß war wegen des
üblen Leumunds Barmats nicht ausgestellt worden) . Das
Auswärtige Amt habe darauf das deutsche Generalkonsulat
in Amsterdam angewiesen , den Patz auszustellen, da die Rück¬
fragen im Auswärtigen Amt nichts Nachteiliges für Bar¬
mat ergeben haben.

Ein Abgeordneter macht daraus aufmerksam, daß der
Generalkonsul schon 1917 vor Barmat gewarnt habe.

Minister Severing sagt aus , er sei im November 1920
von dem damaligen Reichskanzler Bauer gebeten worden,
daß der Familie Barmat auf der Durchreise von Rußland
nach Holland keine Schwierigkeiten gemacht werden. Auf
Wunsch Bauers habe das Auswärtige Amts des Reichs seine
Zustimmung erteilt und die preußische Regierung um ein
Gleiches ersucht. Als sich später die Angabe Barmats , er
sei Mitglied der holländischen Gesandtschaft , als Unwahrheit
herausstellte, habe er (Severing ) im Auswärtigen Amt und
bei Bauer festzustellen versucht , wie die irrige Angabe habe
entstehen können , eine klare Feststellung sei aber nicht mög¬
lich gewesen .

Der frühere Reichskanzler Bauer gibt an , durch hervor¬
ragende Mitglieder der holländischen Sozialdemokratie habe
er die allerbesten Auskünfte über Barmat erhalten . Barmat
habe ihn um ein Empfehlungsschreiben an die Preußische
Staatsbank gebeten , das er ihni auch ausgestellt habe in der
Annahme, daß die Bank nur gegen ausreichende SicherheitenKredite geben werde. Er habe von Barmat nie Geldvorteile
erhalten.

Der Berliner Polizeipräsident Richter sagt aus , mit
Kutisker habe er niemals etwas zu tun gehabt. Wegen Bar -
mats habe er keine Wohnungsangelegenheit befürwortet . Er
habe kein Konto mehr bei einer Barmatbank . Er sei mit
Barmat eng befreundet , doch habe diese Freundschaft
auf seine dienstliche Tätigkeit keinen Einfluß gehabt.

Finanzrat Brekenfeld bekundet , daß OberfinanzratDr . Hellwig am 1 . Oktober 1924 in die Dienste Barmats
getreten sei, daß er aber am 15 . September Sachbearbeiterder Preußischen Staatsbank im Fall Varmat war . (Allge¬meine Bewegung .)

In Zusammenhang mit den zahlreichen Schnapsschiebun¬
gen wurden in Magdeburg bei zahlreichen Schnapsfabrikan¬
ten Haussuchungen gehalten. Der Kaufmann Schiff wurde
verhaftet . Ein badisches Finanzamt hat gegen Schiff , der
eine Reihe solcher Fabriken leitet, Untersuchung wegen
Steuerhinterziehung beantragt . Er soll in Baden Geheim-
brennereien besitzen , in denen der nach Holland geschmuggelte
Schnaps hergestellt wird . Schiff verkaufte diesen Schnaps
um 3 .30 Mark das Liter , während der ordnungsmäßige
Preis für versteuerten Sprit 4 .20 Mark beträgt .

Württemberg
Stuttgart , 30 . Jan . Zur Sonntagsruhe . Die

Mitglieder der Zentrumsfraktion haben im Landtag den
Antrag eingebracht, das Staatsministerium zu ersuchen , bei
der Reichsregierung dahin zu wirken, daß die Beschränkun¬
gen der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe im Bedürfnis -
fall nach Anhörung der beteiligten Berufsvertretungen unter
Wahrung der Rechte der Angestellten durch Vermehrungder Zahl der Sonntage , an denen das Offenhalten von
Ladengeschäften gestattet ist, gemildert werden.

»

Möhringen a . F . 30 . Jan . Upglücksfahl . Am Mitt -«
woch mittag wollte ein Hohenheinter Student in einen in '
voller Fahrt befindlichen Zug springen, kam dabei zu Fallund wurde schwer verletzt .

Sluttgark , 30 . Jan . V om Landra g . Die national¬
sozialistischen Abgeordneten Schlumpbergcr und Mergentha -
ler haben im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt : Äst
das Staatsministerium bereit, die Stellenverzeichnisse über
die den Inhabern von Ziviloersorgungs - und Beamtenschei¬
nen im württ . Staats - und Kemetndedienst oorbehaltenen
Stellen baldmöglichst zu veröffentlichen ?

Heilbronn. 30 . Jan . Die Einbrecher auf dem
Wartberg . In den letzten vier Monaten wurden auf
dem W-artberg nacheinander drei Einbruchsdiebstähle ver¬
übt und jeweils ekle größere Menge Lebensmittel gestoh¬
len . Die Kriminalpolizei hat jetzt als Täter und Hehler die
29 Jahre alte Schlossersehefrau Hedwig Ruff , den 25 Jahre
alten Vermessungstechnik - r Peter Kuder, die 40 Jahre alte
Weichenwärtersehefrau Wilhelmine Taukel und eine Reihe
weiterer Personen ermittelt , die teilweise festgenommen
wurden . Von den gestohlenen Lebensmitteln konnte mir
noch ein kleiner Teil beigebracht werden.

Gmünd, 30 . Jan . lieberfall . Polizeiwachtmeistee
Bißwang wurde im Freudental tätlich angegriffen, wo er be-
wußtlos aufg 'üunden und ins Smtal verbracht werden mußt« .
Er ist bis jetzt noch nicht vernehmungsfähig, der Täter noch
unbekannt.

Waiblingen , 30 . Jan . Goldene Hochzeit . Unser
Mitbürger Hermann Bauder und seine Gattin Friederike,
geb . Mergenthals r , haben am 28 . Januar — beide 74
Jahre alt — in körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische
die goldene Hochzeit gefeiert. Wie schon sein Urgroßvater ,
hat der Jubilar eine Rotgerberei betrieben, bis dieses Hand¬
werk seinen goldenen Boden verlor ; den Uebergang zur
Fabrik wollte er nicht mehr mitmachen . Seine Ahnen sind ,
wie die Sippen der Herzog , Pfänder , Pfleiderer und Vil-
linger , nach dem 30jährigen Krieg in das ^ 1634 zerstörte
Waiblingen gekommen und haben durch gewerblichen Fleiß
zuin Wiederaufblühen unserer alten Karolinger -Stadt bei¬
getragen . — Eine seltene Fügung will es, daß der Jubilar
der letzte hier verbliebene Bänder ist . Er hat auch am öffent¬
lichen Leben Waiblingens teilgenommen ; über 20 Jahre war
er im Bürgerausschuß und Gemeinderat .

Heilbronn, 30 . Jan . Der Weinprozeß . In dem
Weinprozeß Goppelt wurde der Angeklagte Kurt Her¬
mann wegen Fahrlässigkeit in der Prüfung der Wein¬
zuckerung zu 300 -4t Geldstrafe verurteilt und der Neckar -
sulmer Wein beschlagnahmt . Der Verurteilte hat Berufung
eingelegt.

Infolge Leckwerdens eines größeren Wasserbehälters bei
der Firma Krämer und Flammer strömten die Wassermassen
in die unteren Kellerräume, in denen Seife und Seifsn -
pulver lagerte. In einem Keller erreichte das Wasser sogar
einen Stand von 80 Zentimeter . Zum Leerpumpen der
Kellerräume mußte die Feuerwehr herveigerufen werden.
Der Schaden ist beträchtlich .

Plüderhausen OA . Welzheim , 30 . Jan . Diebstahl .
Einem hiesigen Metzgermeister wurde aus seinem Laden
eine Stange mit Würsten gestohlen . Man nimmt an , daß
der Dieb zu der in Plüderhausen ausgehobenen Diebes¬
bande gehört.

Trochkelfn gen OA . Neresheim, 30. Jan . Verhaftet .

In einem hiesigen Haus wurde ein fremder Mann , der vor
einigen Tagen aus dem -Zuchthaus entlassen worden war ,entdeckt und verhaftet . Er hatte sich wahrscheinlich abends
zuvor eingeschlichen.

Freudenstadt , 30 . Jan . Städtische Fragen . Der
Gemeinderot beschloß die Vergrößerung des Elektrizitäts¬werks mit einem Gesamtaufwand von etwa 180 000 Mark ,
sowie die Uebernahme der hypothekarischen Sicherheits¬
leistung iür eine von der Amtskörperschaft zum Bau einer
chirurgischen Abteilung des Bezirkskrankenhauses erforder¬
lichen Summe von 500 000—600 000 Mark .

Geislingen , OA . Balingen , 30 . Jan . Eine fleißigeGans . Felix Schmid ist im Besitz einer Gans , dis im Ver¬
lauf der letzten drei Monate 40 große Eier gelegt hat . Sie
hat immer noch das Legfieber und erfreut ihren Herrn fast
jeden zweiten Tag mit einem Ei, eine Seltenheit in dieser
Jahreszeit .

Diberach, 30 . Jan . T a s che n d i e b st a h l. Auf dem
Schweinemarkt ist einem Maurermeister von Laupertshousen
seine im NM befindliche Brieftasche mit 180 Mark Inhalt
auf unerklärliche Weise abhanden gekommen .

Tekknang, 30 . Jan . Zusammenstoß . Auf der Land¬
straße zwischen Tettnang und Neuhalden kam es zu einem
Zusammenstoß zwischen einem Auto und einem Fuhrwerk,das ohne Licht fuhr. Der Autolenker wurde am Kopf schwer
verletzt . Das Sattelpferd mußte erschossen werden ; auch das
Handpferd erlitt Verletzungen .

Wiirttembergischer Landtag
Stuttgart , 30. Jan .

Im Landtag wurde heute zunächst ein Schieiben des
Staatsministeriums betr . Strafverfolgung des Abg . Ulrich
(Soz . ) wesen Beleidigung an den Rechtsausschuß überwie¬
sen und sodann mit der Beratung des Haushalts des Ar-
beits- und Ernährungsministeriums begonnen. Man be¬
handelte vorweg die Anträge des Finanzausschusses auf
Vorlegung eines Gesetzentwurfs über Notstandskre¬
dite fürdie Landwirtschaft , ferner auf Errichtung
einer Renten Markkreditanstalt und auf Frei¬
gabe des Viehverkehrs . Diese Anträge wurden
angenommen , nachdem in der Aussprache von ver¬
schiedenen Seiten auf die große Not der Landwirtschaft im
allgemeinen, aber auch auf das Erfordernis hingewiesen
worden war , Wein- und Obstbau zu schützen .

Staatsrat Rau machte nähere Mitteilungen über die
Kreditmöglichkeiten und stellte in Aussicht , daß die einschrän¬
kenden Bestimmungen über den Biehverkehr bald fallen
werden . Alle Redner verlangten Kredite zu billigem, er¬
träglichem Zinsfuß und eine Ueberwachung des Geschäfts¬
gebarens der Kreditinstitute.

Dann ging man über zur Beratung der Ausschußanträge
über Lohnpolitik und Arbeiterfrage . Abg -
Andre (Ztr . ) versicherte , er habe mit seinen sozialpoliti¬
schen Anträgen im Finanzausschuß die württ . Regierung
niemals stürzen wollen . Er legt dann den Standpunkt der
christlich -nationalen Arbeiterschaft dar , die die Diktatur des
Proletariats ablehne, aber Gleichberechtigung mit allen üb¬
rigen Bürgern im republikanischen Staat verlange . Als sich
der Redner gegen Marxismus und Sozialdemokratie wandte,
wurde ihm öfters zugerufen, daß er sich unter dem Druck der
Partei gemausert habe . Er begründete dann einen Antrag ,
die Fragen der Lohn-, Gehalts - und Preispolitik einheitlich
zu behandeln, und eine Verbesserung des Realeinkommens
der Arbeiter und Angestellten herbeizuführen. Die heutige
Erwerbslosenfürsorge sei nicht zweckentsprechend , der Acht¬
stundentag bedeute zwar einen Fortschritt, kann aber nicht
schematisch durchgeführt werden . Die Sozialpolitik sei keine
reine Parteifrage , sondern eine politische , staatliche und
christliche Frage .

Fortsetzung am Samstag .
«

Abg . Dr . Hölscher (BP .) hat gemeinsam mit Abgeord¬
neten anderer Parteien einen Antrag eingebracht, das
Staatsministerium möge bei der Reichsregierung dafür ein-
treten , daß Aerzten, die sich des Verbrechens der Abtreibung
schuldig machen , ebenso wie die Hebammen die Approbation
entzogen wird . _

Lokales .
Wildbsd , 31 . Jan . 1V8K .

Im Thalia -Theater (Bahnhofhotel) läuft heute abend
und die nächsten beiden Nachmittage bezw . Abende das
große amerikanischeFilmwerk „ Rummelplatz des Lebens ",
ein Licht - und Schattenbild aus Wiens goldener und
eiserner Zeit in 8 Akten. Das goldene Wien , wie es
lacht, lebt , liebt und weint , tritt dem Besucher dieses Films
entgegen . In den Hauptrollen figurieren die beliebten
amerikanischen Darsteller Marie Philbin und Normann
Kerry . Nachstehend einige Pressestimmen:

National -Zeitung Berlin . 5. März 1924.
. . . . wundervoll photograpiert und mit einer ganzen

Reihe hervorragender Regie- Einfälle ausgestattet , dabei von
ganz vorzüglichen Darstellern gespielt. Selbst der Welt¬
krieg liefert vorzügliche Szenen . . .

Mittagsblatt Hamburg . 26 . Februar 1924.
. . . . Wir haben auf der deutschen Flimmerleinwand

selten ein so bewegtes , interessantes und textlich dar¬
stellerisch und regietechnisch gleich gut gearbeitetes Film¬
drama gesehen . . .

Münchener Neueste Nachrichten . 2 . März 1924.
. . . Nach Ausstattung , Tempo , Darstellung gehört dieser

Film wohl unter Amerikas Filmmeisterwerke.
Ms Beiprogramm zur besten Erheiterung läuft

„Kindesherzen — Liebesschmerzen" , ein Kinderidyll in
2 Akten . Da voraussichtlich der Andrang zu der Abend¬
vorstellung am Sonntag ein ungewöhnlich starker sein wird ,
werden diejenigen, welche Zeit HVoen , höflich ersucht , die
Nachmittags - Vorstellungen um 3 Uhr oder 5 .45 Uhr be¬
suchen zu wollen.

Anzeichen bevorstehender Kälte. Wie gemeldet wird,
überfliegen die in diesem Winter ausgebliebenen nordischen
Wasservögel, die sonst zu Hunderttausenden auf Seen und
Flüssen Norddeutschlands einfielen, jetzt , vorn hohen Norden
kommend , in großen Schwärmen Nord - und Ostsee und er¬
scheinen auf den nordfriesischen Inseln und an den deutschen
Küsten . Es sind Wildgänse, Tauchenten usw . , dis von Nor¬
den nach Süden ziehen . Diese Vogelzüge waren bisher ein
sicheres Zeichen , daß eine Zeit der Kälte einsetzte. .



Genaue Anschriften für Sendungen nach Neuyork. Um
das Auslesen der nach der Stadt Neuyork gerichteten Briefe
usw . zu erleichtern und dadurch ihre Aushändigung zu be¬
schleunigen , ist es notwendig , daß in der Aufschrift nicht nur
die Straße imd Hausnummer , sondern auch das zuständige
Neuyorker Ortspostamt angegeben wird . Dadurch wird ein
Zeitgewinn bis zu 24 S tunden erzielt .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Förderung des Flugwesens in Bayern . Der Haushalt¬

ausschuß des bayerischen Landtags bewilligte eine Million
Mark zur Förderung des Luftverkehrs und ermächtigte die
Regierung , für ein Darlehen der Bayerischen Staatsbank
an die Junkers -Werke in Berlin die Bürgschaft zu überneh¬
men . Handelsminister Dr . von Meindl teilte mit , die Fbcg-
zeuge München - -- Zürich seien regelmäßig voll besetzt. Das
Ministerium sei bestrebt gewesen , eine größere Fluggesell¬
schaft zu gründen , Württemberg habe aber un letzten Augen¬
blick seine Mitwirkung versagt, während die Verhandlungen
mit Baden noch nicht abgeschlossen seien.

Die Berliner Kirchenwahlen. Das Gesamtergebnis der Kir¬
chengemeindewahlen in Groß - Berlin ist folgendes: Positive
1687 , Liberale 723 , Gruppe der Mitte 149, religiöse Sozia¬
listen 27 , Bund für Deutsche Kirche 11 . 15 bis 20 Prozent
der neuen Gemeindevertreter sind Frauen .

Schlotzbrand . In dem Herrn von Bodman gehörigen
Schloßgut inMöggingen , eine etwa 1 Stunde von Ra¬
dolfzell entfernten Dorfe, brach Feuer aus . Es vernichtete
fast sämtliche Oekonomiegebäude . Das Schloß konnte jedoch
gerettet werden. Usber die Brandursache ist noch nichts be¬
kannt.

Lin Adler geschossen . Auf der Markung Forst , badischen
Amts Bruchsal , erlegte Darlehensrechner Wiedmann einen
Adler mit 2 Meter Flügelspannweite.

Prozeß Kösler -Medernann . Das Gericht in Memmingen
verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den Köster zu
10 Jahren , Wiedemann zu 9 Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬
ren Ehrverlust und Polizeiaufsicht wegen 55 Einbruchsdieb¬
stählen u . a . V . Der Staatsanwalt hatte je 15 Jahre Zucht¬
haus beantragt . Die übrigen 7 Angeklagten erhielten Ge¬
fängnis von einem Monat bis 1 Jahr 3 Monaten . — Im
Februar kommt die Tötung des Stationskommandanten
Junker zur Verhandlung.

lleberfall. In Koburg wurde auf den bayerischen Land¬
tagsabgeordneten Klingler ein Anschlag verübt . Auf dem
Weg zu seiner Wohnung trat ein unbekannter Mann auf
ihn zu und sagte : „Sie haben meinen früheren Regiments¬
chef beleidigt .

" Der Unbekannte schlug den Abgeordneten
daraus mit einem Gummiknüppel über den Kopf und eilte
davon. Klingler erlitt eine leichte Verletzung .

Diebesbande. Eine aus 6 Personen bestehende Diebes¬
bande, die seit einem Vierteljahr auf dem Güterbahnhof in
Berlin -Schöneberg am Hellen Tag Waren aller Art aus
Wagen , die zum Entladen auf dem Bahnhof standen, stahl ,wurde jetzt festgenommen . In den Schlupfwinkeln der
Bande wurden große Mengen Waren gefunden.

Blakkern in England . In Middlesborough , dem Mittel¬
punkt der englischen Stahlindustrie , ist eine schwere Blattern¬
seuche ausgebrochen, die täglich zwölf neue Opfer fordert.Die Epidemie hat solchen Umfang angenommen, daß die
Seuchenbaracken keine Patienten mehr aufnehmen können.

Lende-Folge der Südd . Rundfunk A. G. . Stuttgart
Sonntag , 1. Febr. : 11.80—12.36 Uhr : Religiöse Morgenfeier: „Der Menschvor dem ewigen Gott" (Kammersängerin Emma Tester , Sopran , Kammer¬sängerin Meta Miestel , Mt , Organist Hermann Strebet) ; 4—6 Uhr : Nach¬mittagskonzert (Rundfunkorchester Einlage: Hans Winkler , Bariton ) ; K Uhr :

Sportnachrichten ; 8—S Uhr : Elsässischer Abend (ausgkf . v. Elsiissischen TheaterStuttgart ) ; S.15—11 Uhr : Nachtkonzert (Rundfunkorchester , Max Heye, Dir.Theodor Brandt , Frl . König ) ; 11 Uhr : Sport - und Neueste Nachrichten ; 11 bis
12 Uhr : Tanzmusik .

Montag, 2. Febr. : 7 .30—8 Uhr : Kosmosvortrag von Präzeptor D . Klotz .
Cannstatt Uber „Allerlei von Mutter Erde " ; 8—9 Uhr : Aus „Meistersinger "
von R. Wagner, die drei Ansprachen des Hans Sachs (Fritz Schätzlsr . Baritonv. Landestheater Stuttgart ) ; 9.15—11 Uhr: Nachuonzert (Rundfunkorchester ,Zitherverein Eßlingen, Lilli Pöhler , Georg Ott.Dienstag, 3. Febr. : 7 .30—8 Uhr : Vortrag des Deutschen Auslands-Instituts :Redner: Dietrich Lange -Degerloch, Vertreter der deutschen Templer -Kolonistenin Palästina für Württemberg: „Don der Arbeit der deutschen Templer in
Palästina " ; 8—9 Uhr : Sinfonie-Konzert (Leitung: Hans Eecoer -van der Floe ,Solist: Arthur Haagen) ; 9 .15—11 Uhr : Nachtkonzert (Rundfunkorchester , Lis-
beth Eilistein -Gerstmann, Max Heys , Elfriede Oesten-Henn ) .

Mittwoch , 4 . Febr . : s .4ö—7 Uhr : Kindernachmittag (Sagen, Märchen undFabeln, erzählt von Elisabeth Schalter , außerdem Rundfunkorchester , Sprecher :
Georg Ott) ; 7.30—8 Uhr : Bortrag von Hein Rasch Uber „Die bildende Kunstder italienisch »» Renaissance " ; 8—4 Uhr : Akustische Weltliteratur (5 . Abend ) :
Italienische Dichtung der Renaissance , Mttwirkende: Paul Enderling, MaxHeye, Prof . Sr . Willibald Nagel; 9 .15- 11 Uhr : Funk -Kabarett (Rundfunk-
Orchester und tkylophonvortriige von I . Heinrich, Gerda Hanst , ErnstStockingrr , Max Heye) .

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 30. San . 4,205 Mk . Neuyork 1 Dollar 4,2V .

London 1 Pfd . Sterl . 20. 12 . Amsterdam 1 Gulden 1 .693 . Zürich
1 Franken 0,811 Mk .

Dollarschatzscheine 90.40.
Kriegsanleihe 0,755 .
Franz . Franken 88 .50 zu 1 Pfd . Slerl . , 18.48 zu 1 Dollar.

Ermäßigung der Schaugebühren für Auslandsflelsch. Der
Neichsrcct nahm eine Verordnung an, wonach die Gebühren für
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Rohrsessel
werden mit

ls . Sesselrohr
zum billigsten Preise geflochten
bei Wilhelm Treiber ,

Korbmacher.
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Vereinigter Fußball-und Sportverein.

Morgen Sonntag
nachmittag

1 Uhr und 3 Uhr

WeWele
der 1 . und 2 . Mannschaft

gegen

3 . und 5. Mannsch aft .

8 Mk M AM
und chron . Bronchialkatarrh
leid., hatte ich viele Mittel
ohne Erfolg angew . Schließ¬
lich habe ich selbst ein Mittel
zum Einnehmen erfunden ,
das mir sofort geholfen hat .
Taus . Dankschreiben .

Paul Breitkreutz.
Jeder Leidensgefährte erhält
bei Einsend , von l Mk . eine
Probe des Mittels , damit er
sich selbst vom Erfolg über¬
zeugen kann.
Apotheke am Schles . Tor ,

Berlin , Skalitzerstr . 72.

die Untersuchung des in das Zollinland eingehenden Welsches
wesentlich herabgesetzt werden, zum Teil um SO Prozent .

Aufwertung . Die „Remszeitung " Gmünd hat ihre Aktieu -
papiere zum vollen Betrag ausg«w-ertet .

Vereinigung würtk . Brauereien . Der Aufsichksrak her Brauerei¬
gesellschaft Rettenmayer -Tivoli und der Würit . -Hohenzoll. Braue -
reigesellschast Stuttgart haben beschlossen, der auf 25 . Februar d . 5.
einzuberusenüen Hauptversammlung die Genehmigung der Ver¬
schmelzung beider Gesellschaften vorzuschlagen.

Brokpreiserhöhuug in England. Der Preis für den vierpfün-
Ligen Laib Brot wurde in England von 10 auf 11 Pence erhöht.
Als Grund wird angegeben, daß die Sowjetregierung große Vor¬
räte von Weizen und Mehl auf allen Wellmärkten aufkaufe und
wegen der Teuerung und Hungersnot in Rußland dafür ihre setzten
Barmittel ausgebe .

Stuttgarter Börse , 30 . 3an. Zn der Börsenstimmüng trat heute
wieder ein Umschwung ein . Man verkehrte recht fest bei steigenden
Kursen und bleibt auch zum Schluß in guter Stimmung . Der N e n-
keumarkt lag ebenfalls etwas fester , aber sehr ruhig . Sproz .
Reichsanleihe 0,76 .

Würkk . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Geireidepreise, 30. San. Weizen märk . 26.70—27.40,

Roggen 26.60—27 , Sommergerste 27.50—30 .30, Hafer 19.40—20.50,
Weizenmehl 36.50—39 .25, Roggenmehl 36.25—39.25, Weizenkleie
17 —17 .20, Roggenkleie 17.25 .

Stuttgarter Edelwetallpreise. Plalin 14.40 Geld , 14 80 Geld
d . Gr . , Feingold 2 .81 bzw . 2 .83 , Feinkornfllber 95 bzw. 95 .50 d. Kg-,Silber in Barren 1000 fein 94 bzw . 95.

Märkte
Mberach , 30 . Jan . Pferdemarkk . Dem Pferdewarkk waren

180 Roste zugeführt, darunter 100 , teilweise reckt schwere und
schöne Arbeitspferde . Während des Marktes konnten 20 Verkäufe
festgestellt werden. Der niedrigste Preis betrug 1000, der höchste
2000 -ü . Der Handel war mittelmäßig.

Schweineprelse. 3n Aulendorf kostete das Paar Mrlch-
schweine 50—60 -4( ; inBiberach Läufer 110—130 , Milchschweine50—70 -K ; in Creglingen Milchschweine 50—70,- in Gail¬
dorf 52—70 je das Paar .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt di« Redaktonnur die preßgesetzliche Verantwortung .

Am letzten Mittwoch war wieder zum erstenmal ein freier
Holzverkauf bei der Stadt . Da konnte man sehen und hören,
wie die hiesigen Holzhändler ohne Rücksichtnahme auf die hiesigen
Einwohner draufsteigern. Anders ists, wenn so ein Günstling von
ihnen dabei ist, da wird nicht so draufgesteigert. Andernfalls heißt
es : „Das brauch ' ich ; ich muß einen Eisenbahnwagen voll hoben !"
Der Andere steigert 8—10 Meter ; dann ruft der andere Händler
schon : „Du mußt doch nicht alles haben, ich will auch noch was !"
Und so geht's fort. Bis dann jeder Händler etwas hat, geht die
„freie" Versteigerung zu Ende. Ich meine , den Händlern könnte
man auch einigermaßen Schranken setzen , wieviel sie bei jedem
Verkauf bei der Stadt steigern dürfen. Andernfalls könnte man ja
nur die Händler unter sich steigern lasten und dann von ihnen ab¬
kaufen , damit sie auch noch an den Hiesigen etwas verdienen ! —
Ich glaube, im Sinne der Mehrzahl der hiesigen Einwohnerschaft
geschrieben zu haben und hoffe auf mehr Gerechtigkeit ! -r.

^ iSisekbnük -Wür ' ks !

4«Iiiim , »»f ü»» Um»»» MKlivI »»il 41» eoigek» peatimi

l- i cftib 1 1 c! -Woobs -Vo otnag
" ' Lamstsg , 31 . um 8 Oftr abends im Laal

der /fttsn I-inds.

Vj/inisr-Zpoift .
! ^ ullordsm : ein kleiner ? ilm bssondsrs .
I ttscli cksm Vortrsg gsmütl . ösissmmsnssin im

vorcksrsn ttsum unä äuskunst - ^ rlsilung übsr
lVintsrsport - k̂ i-sgvn , sueb kür dlivbtmilgllscksr.

I ftedner : Nerr Vr. V/LIMM .i
^ inlnitl s dock ivird auf den Teller ein Lcberklein

Insi , I ?ur Deckung der klnkosten erbeten.

Winlsi '
spoi

' l - Vsi ' sin >VilclbscI .

o k o I
in Zroker ^ uszvLkl kür jeden
Ltand liefert unter xünsliZen
2ablun §s - öedmZunxen und

billigten Preisen

I^löbellisus LentrsI
p'fvl'rbsim , OillsteinerstraLe 3 a

(Palast-Kaffee)



kMXXO Mietewerein Wildbad.
Samstag , den 31.

im „Wildbader Hof " Januar 1925 , abends 8 Uhr

Prima
Spar -Kern-

Seife
200 Gramm -Stück

WM -MsWNllW
Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahlen .
4. Verschiedenes. ,

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet
Der Ausschuß .

18
400 Gramm -Stück

sv
Steinbacher

SeisenMer
mit Seifenschnitzel

V- Pfund -Paket

>2
Prima

» Mersch
I Pfd . 38 Mg .

Konsum- und Sparverein
e . G . m . b . H .
- -

Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag , den
8 . Februar 1925 , nachmittags 2 Uhr im Saale des Hotel
Weil stattfindenden

General-Versammlung
häßlichst ein . Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht, Genehmigung der Bilanz , Ent¬
lastung des Vorstandes .

2. Revistonsbericht.
3 . Verschmelzung des Vereins mit dem Bezirks -

Konsumverein Neuenbürg .
Der Rechenschaftsbericht liegt zur Einsichtnahme im

Büro auf . Eventuelle Anträge zur Generalversammlung
müssen bis Mittwoch den 4 . Februar beim Vorstand ein¬
gereicht werden.

Nur Mitglieder bezw . deren Frauen haben Zutritt .
Der Auffichtsrat .

Ev. Volksschule Wildbad .
Montag , den 2 . Februar 1925 , abends 8 Uhr

im Zeichensaal der Wilhelmsschule

Elteril-Äbeud» >
HoserflM

;fd . 28 Ms-

Erläuterungen über die
Haushaltungs - und Frauenarbeitsschule .

Vortrag von Rektor Fromm :

„Elternhaus und Schule !"
Die Eltern der Neueinzutretenden , unserer Volks- und

Fortbildungsschüler , sowie Freunde unserer Volksschule sind
herzlich eingeladen . Der Schulvorstand .

Schützen - Verein
Wildbad .

Wsmrst
10087 - 7 ^

150 Zr . 10 ^

20081--. 15 ^
Morgen Sonntag , den 1 . Februar 1925 , von nach

mittags 2 Uhr ab

Salvatorschiel
Zahlreiche Beteiligung erwartet

das Schützenmeisteramt

Mfohrer
Mein

« h»d.
Heute abend 8 Uhr

Reigenfahren
in der Turnhalle .

Der Fahrwart .

Rehragout
und Büge,

sowie

Hirschfleisch
empfiehlt

Ad. Blumenthal .

AErMl
vsrleikt ein rosixes , juxenäkrischsr

unü ein reiner rsrter 1'eint,
/^He» dies «rreust 6ie eciile

Ui« desre l .UieawUed »eik«.
e«7n»r

rot» unö ivrsa « tl»ut v«i»» unck
» mmetvoicli . d»den In cken Hpo-
«!>»>>»« , vroirerlio unck k»riaw »ri«».

Stadtapotheke .

MsnmiWReMesicll
Llnvll kllüdoäeo mit amlern
Mitteln rn ynlren nnä rn
doilnern , sie mit unserem
kM-Solmemsclis.

Asrks .Iiltäer".
Ls kärbl Ullä glZnrl rn-

gleick . Lin Verstieß mrä
8ie überrengen.

L. u . V . Scbmit,
UekllMsI -vrogerl«.

Krieger- und Militär -Verein
- Wildbad .

Die Mitglieder des Liederkranzes, Musikvereins und
Turnvereins , welche bei unserem Familienabend mitgewickt
haben , laden wir hiemit zu einem

gemütlichen Beisammensein
auf Samstag abend 8 Uhr in das „ Hotel Ochsen " ,
höflichst ein.

Die Ehrenmitglieder und Kameraden unseres Vereins
sind ebenfalls herzlich willkommen.

Der Vorstand .

I^ sncjoünsn -Vensin Wiläbsct

d/Iongsn Sonntsg , cksn 1 . ^ sirnusv 1S2S
sbsncks sb 8 Uiii' im liotsl Weil

Mollisl. vntekdsItwis-LIiM
unck gemütl. Leisemmensein, woru wir un¬
sere verebrl . lVlit^liecker nebst bamillenangeb .,
clie ^ ngeböngen unserer Zöglinge , sowie clis
Lreuncke unck Oönner unseres Vereins kreunck-
lickist einlucken . Eintritt krei !

Fußball-Verein Wildbad.
Am Samstag , den 7 . Februar , findet

im Vereinslokal „Alte Linde " abends
8 Uhr die ordentliche

MKÄechWlW
statt . ,

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht;
2 . Kassenbericht ;
3. Festsetzung des Mitgliederbeitrags ;
4 . Neuwahlen ;
5 . Verschiedenes.

Zahlreichen Besuch erwartet der Ausschuß .

. rein , erstki. (ZukiliMs-bionen-

l -
lONIg

(keine minäervertixe ^ uslanäs -
ware) versencist in postkoliis von

! >/r pkunU an
kkvbimkeks! MMdsok! .8.

killiASter Preis auk /Uümze.

Anträge zur Generalversammlung sind bis Freitag ^vobi -tl - l- Lll /tkil
schriftlich beim Vorstand abzugeben.

( sollen 3is ^ wissen , MD unci in
Württemberg , lckobsnrollern unck Lacken

gebaut wirck , cksnn sebsn Lie in cken

*
6 ! k̂ st! k̂ l_v
I-^ bI3k-^ LI-iei116

: : 18

munttttiimittttiüri !>

Verlangen

cksr illustrierten Leilsgs „ Laulcunst
unck Laubanckwerlc "

, ckis von jstrt
ab in cker „LückckeutscNen Leitung "

Ztuttgart , AugustenstraLe 13 erscbeint .

8is scbleunigst Lrobsnummsr

Für demnächst eintreffende

Mr emsksdle» «»8 i«
Hotel - Wü Mi » W 8 -

kinrielitungeii
^1 . 6 . IVlöi ' gsnMsIsl

'

ß/Iöbsstabrist : : ^uffsniiaussn
-fslsion 34 .

Bor allem
auch 6l« wollnen
Sachen kannst mit
Perfil Du sauber

machen .

erstatt sie weich
unti fein . —

Hanüwarm nur
muhest « Lauge sein.

D I^ lusik - Verein D
Z Lcilmbsck . D
^ ^ m Sonntag , cken 1 . Iffedi -uar 1925 ^
2? kincket im Osstkaus rum „^ nker " in —
— Öalmbsctt ckie —

V n . ^ uMkruntzs V
— ckes reickikaltiKen proKi -amms ckes blusik -
— Vereins statt , woru k^reuncke unck Oönner —

cker blusik von Wilckback unck Umgebung ^
— kreuncklickist eingelacken «rercken . ^

— 5aalökknung ' /- 5 Ubr . Keginn Vrb Ubr . «

^ Die Verwaltung . ^

sowie
nehme ich noch Bestellungen entgegen.

AI. 70. Fr . Kloß , KHeWÄW .

LämüäL
NuckiünM

§ kolALkejm.rüeÄI.2L
UerLclNHen Lie Tlatalüge!

ieh-Berkauf.
M Montag, den 2. Februar IW . von morgens ? Uhr an steht

im Gasthaus z. Ochsen in Höfen
ein großer Transport

ausnahmsweise schöne

hochträchtige Kalbinnen
und schönes Jungvieh

zum Verkauf und ladet Kauf- und Tauschliebhaber freundl .
dazu ein.

Mols und Nerlh . MeiM
Rexingen .

kett »S88vs
heilt am sichersten und
schnellsten in jedem Alter
meine einfache Hauskur
(kein Apparat ) . Einzig
dastehende Erfolge ! Oes¬
ters 2, 3 , sogar 4— 5
in einer einzigen Familie
geheilt ! Auskunft und
Geheiltenadresscn frei.

M . Voglsamer
Krankenpfleger « .

Heilkundiger
München , Klenzestraße

Nr . 73 (Versand ) .

»«nUchttl »« vlüffena

genichlor,
lhekea«.Drogerie

Neüir.-Vrogene .
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